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located in the former Sudetenland. The 1959/60 demolitions focused first on struc­
tures bordering Austria and visible from highways and railroads connecting to 
Austria, East Germany, and West Germany. During this third wave of demolitions, 
work brigades leveled 37698 structures, at tremendous cost, both financial and 
human. Some, but nowhere near all, of the cost was recovered by selling off 
salvaged materials. On the whole, the Interior Ministry considered this last push a 
success. Kovařík is more doubtful, noting that structures continued to decay in the 
borderlands, due to a shortage of population, inadequate investment in infra-
structure, and enduring poverty. 
This book is a useful, though limited, resource for scholars of the post-war resett-
lement of the Czechoslovak borderlands. It is primarily a bureaueratic history of the 
efforts to inventory and then remove abandoned structures. It contains a helpful 
collection of documents, in addition to a wealth of statistics. It does a good job 
elueidating a small, but important, piece of the much larger story of the post-war 
social, economic, political, and demographic transformation of Czechoslovakia's 
borderlands. It will be of note primarily to scholars and lay readers with a spec-
ialized interest in the borderlands. 
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Noch vor den zu erwartenden Sammelbänden anlässlich des 1968er Jubiläums hat 
der heute in Wien tätige Politikwissenschaftler Dieter Segert aus Gesprächen mit 
dem Osteuropahistoriker und einstigen Prager Reformkommunisten Michal Reiman 
ein vielschichtiges Buch zusammengestellt. Es ist keine systematische Analyse und 
beschränkt sich auch nicht auf den tschechoslowakischen Reformprozess der 1960er 
Jahre. Beider Interesse am Gegenstand ist primär lebensgeschichtlich bedingt, bei 
Segert, eine Generation jünger als Reiman, noch ungebrochener, während dieser 
deutlich von seiner Verbitterung gegenüber dem Regime geprägt ist und auch pro­
blemlos vom Totalitarismusbegriff Gebrauch macht. Das Gespräch geht oft von ele­
mentaren Verständnisfragen aus und wird hie und da um Zeitdokumente wie das 
Aktionsprogramm der KPTsch vom Februar/April 1968 ergänzt, auf die hin Reiman 
als Protagonist und Zeitzeuge befragt wird. 
Leider fehlt dem Text oft die Präzision, auch weil der Herausgeber sich mit dem 
gesprochenen Wort begnügt und auf Korrekturen und Straffung verzichtet. Sprach­
lich lassen die Ausführungen ebenfalls zu wünschen übrig, und die Schreibweise der 
tschechischen Ausdrücke ist stellenweise katastrophal (Dološka, Přzemysl, Ludvíg, 
Sežtity, Perštině-Strasse und viele mehr). 
Das Gespräch bezieht sich über den „Frühling" hinaus auf das wechselvolle 
Schicksal von Reimans Vater, des deutsch-tschechoslowakischen Kommunisten und 
Parteiideologen der ersten Stunde Paul/Pavel Reiman, der immer äußerst rück­
sichtsvoll behandelt wird. Von Interesse sind in diesem Zusammenhang Details aus 
der Zeit des Slánský-Prozesses, aber auch der folgenden Rehabilitierungen. Hier 
setzt Reiman den Beginn seiner eigenen Wandlungen vom gläubigen Kommunisten 
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zum aktiven Reformer und schließlich - seit 1976 - Emigranten an. Lesenswert sind 
dabei die Erinnerungen an die mit der Ausreise verbundenen Schikanen seitens des 
Normalisierungsregimes. Vom eigentlichen Reformprozess (dessen primär ökono­
mischer Hintergrund aber kaum ins Blickfeld gerät) interessiert die Charakte­
risierung Dubčeks und der übrigen Führungsfiguren (Smrkovský, Kriegel, Mlynář), 
für die Reiman zusammen mit weiteren jungen Dozenten der Parteihochschule 1968 
als Berater tätig war. Dubčeks Grenzen werden sichtbar, z. B. die nicht erkannte 
Chance, sich noch nach Unterzeichnung des Moskauer Protokolls im August durch­
dacht zu wehren; auch 1988 glaubte er (in einem Wiener Gespräch mit Reiman) noch 
an die Reform der KP als Voraussetzung jeder Wandlung. Der selbst kulturell und 
persönlich stark sowjetisch geprägte Reiman erzählt von den Schwierigkeiten mit 
russischen Emigranten, auch mit ehemaligen Moskauer Freunden, und weist auf die 
Unterschiede zwischen der tschechoslowakischen und der Gorbatschowschen Re­
form hin; vor allem stellt er das Fehlen einer bis heute nur schwach entwickelten rus­
sischen Zivilgesellschaft fest. 
Dem nicht immer einvernehmlichen, etwas beiläufigen Gespräch über Eurokom­
munismus, den historischen Stellenwert des Sozialismus (dessen positive Aspekte 
und heutige Aktualität vor allem Segert betont), über Vorbehalte gegenüber dem 
„Schwarzbuch des Kommunismus", aber auch Václav Havel, die Rolle Jelzins und 
Putins, linke Politik heute, die Unverzichtbarkeit von Utopien, Defizite der deut­
schen Demokratie usw. fehlt leider meist die analytische Schärfe. Manches hätte 
durch eine kritische Redaktion der Texte behoben werden können. 
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Die Entwicklung der Osteuropaforschung in der DDR ist ein bislang kaum er­
schlossenes Thema. Während in den letzten Jahren, im Kontext der Auseinander­
setzung mit der Geschichte des eigenen Faches, eine ganze Reihe von Sammelbänden 
zur westdeutschen Ost- und Osteuropaforschung und speziell auch zur historischen 
Tschechoslowakeiforschung erschienen ist, hat deren ostdeutsches Pendant nur sehr 
vereinzelt Aufmerksamkeit gefunden. 
Umso wertvoller sind biografische Zeugnisse der Vertreter dieser Fachdisziplin in 
der DDR wie der 2007 erschienene dritte Teilband der Memoiren des Leipziger 
Historikers Gerhard Fuchs.1 Fuchs blickt hier auf seine Berufsjahre seit 1953 zurück, 
die im Wesentlichen mit dem Auf-, Um- und Ausbau des Faches Osteuropäische 
Geschichte an den Universitäten der DDR zusammenfallen und mit der Abwicklung 
nach der Wende von 1989 enden, die von Fuchs' Kollegen und Schülern kaum einer 
unbeschadet überstanden hat. 
Vgl. auch die ersten beiden Bände Fuchs, Gerhard: Ein Sechsstaatenbürger. Teil I: Jugend in 
Böhmen. Leipzig 1998 und Erwachsen in Sachsen. Neubeginn 1946-1953 (Ein Sechs­
staatenbürger Teil II/l). Leipzig 2001. 
